
Eidgenössische 
Volksinitiative

für die 
Begrenzung  
der Ein» 
Wanderung

JÄ
Abstimmung
vom 374. Dezember 1988

Begrenzung der 
Einwanderung

. . .  auf 3 freiwillig 
Ausgewanderte 
nur 2 neue j -  
Einwanderer! □

M e tw e le  K k X ia m

Ohne Ausweisun­
gen, ohne Zwang 
kann die dringend 
nötige Reduktion 
der ausländische 
Bevölkerung der 
Schweiz erreicht 
werden.
Durch eine
Begrenzung  
der Ein­
wanderung!

Sie Bundesverfassung wird wie folgt geändert:

Aii. W * Abs. I i i t t u r  S*tx (neu), Abs. 1 und 3-5 (neu)
1 ...D er Bund trifft Massnahm en gegen die Überfremdung der Schw eiz.

2 Die Anzahl der jährlich zum Daueraufenthalt einreisenden A usländer und die Anzahl der jährlichen Um­
wandlungen zeitlich befristeter Aufenthaltsbewilligungen in B ew illigungen zum Daueraufenthalt dürfen 
zusammen die Anzahl der im Vorjahr ausgewanderten Ausländer m it Daueraufenthaltsbewilligung nicht 
übersteigen. Jahresaufenthalter und Niedergelassene sind als D aueraufenthalter zu verstehen.

1 Zeitlich befristete Aufenthaltsbewilligungen für Erwerbstätige und Nichterwerbstätige sind in ihrer Anzahl 
zu begrenzen. Sie begründen keinen Rechtsanspruch auf eine Daueraufenthaltsbewilligung. Die Anzahl 
der jährlichen Saisonarbeitsbewilligungen darf 100000 nicht übeVsteigen.

4 Die Anzahl der Grenzgänger darf 90000 nicht übersteigen. Als G renzgänger kommen nur Personen in 
Frage, die in der Grenzregion geboren oder aufgewachsen sind. D ie Grenzregion darf nicht erweitert 
werden.

* Die definitive Aufnahm e von Flüchtlingen unterliegt der Begrenzung nach Absatz 2.

Die Übergangsbestim m ungen der Bundesverfassung werden wie fo lg t ergänzt: 

fterianistestinununtefl A rt 19
1 Solange die W ohnbevölkerung der Schweiz 6,2 Millionen überschreitet, darf die Anzahl der Einwanderer 
nach Art. 69'*' höchstens zwei Drittel der ausländischen Ausw anderer des Vorjahres betragen. Diese Be­
stimmung bleibt 15 Jahre in K raft

2 Die Begrenzung der Anzahl Grenzgänger und der Saisonarbeitsbewilligungen muss innerhalb von vier 
Jahren nach Inkrafttreten der neuen Bestimmungen von Art. 69’** durchgeführt werden.

3 Staatsverträge und Gesetze, welche den neuen Bestimmungen von Art. 69'** widersprechen, müssen auf 
den nächstmöglichen Termin gekündigt bzw. revidiert werden.

Die neuen Verfassungsbestimmungen treten am 1. Januar des Jahres, das der Annahme durch Volk und 
Stände folgt, in Kraft.



Schweizervolk
Die Initiative zur Begrenzung der Einwanderung (Abstimmung 
vom 3./4. Dezember 1988)

ist die allerletzte Chance,
unsere Heimat Schweiz noch lebensfähig zu erhalten. Noch mehr 
Einwanderung verkraftet die Umwelt nicht mehr!
Boden, Wasser, Luft - Kulturlandverlust und Abfallproduktion 
werden bei 7 Millionen Einwohnern in der Schweiz zu unlösbaren 
Problemen. Der Kehrichtanfall bringt heute schon vielerorts 
unzumutbare Zustände. (Kehrichtexport der Stadt Zürich nach Frankreich)

Die sauberste und fairste Lösung ist die 
Ausnützung der freiw illig en Rückwanderung.
Unsere Initiative verlangt, dass auf drei Ausländer, die unser 
Land freiwillig verlassen, im folgenden Jahr nur zwei neu ein- 
reisen dürfen!
Jährlich kehren gegen 60'000 Ausländer (AHV-Bezüger) in ihre 
Heimat zurück, denn dort lässt es sich mit unserem harten Schweizer­
franken viel besser leben. Bei Annahme der Initiative können innner 
noch jährlich etwa 40'000 Menschen (2/3 der Auswandernden) neu ein­
wandern •

Die NA-Initiative ist somit weder ein Gewaltakt noch eine Rosskur. 
Sie ist ausgewogen und absolut human! Zudem kann mit der Initiative 
weitere Arbeitslosigkeit weitgehend verhindert werden.

Denken Sie ökologisch -  an Ihre Zukunft, 
besonders aber an  die Ihrer Kinder!
Diese werden Ihnen für den mutigen Entscheid einst dankbar sein.

TADESHALB EIN ÜBERZEUGTES I A A  ZUR BEGRENZUNG DER EINWANDERUNG

Lassen Sie Ihre Spendefreudigkeit einmal unserem Vaterland zu­
gute kommen. Unterstützen Sie die Initiative mit einer Spende 
auf PC 80-46094-0, RNA Bezirk Hinwil, Postfach 26, 8630 Tann.
Ein guter und wirksamer Einsatz für eine bessere Umwelt.

N A n
National« Aktion
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Ausländische Wohnbevölkerung in 
der Schweiz: Fast eine Million
Ende August wohnten insgesamt 992 778 Ausländerinnen und Ausländer in der Schweiz. Damit 
nahm die ausländische W ohnbevölkerung innert Jahresfrist um 26 604 Personen oder 2,8 Prozent 
zu (Vorjahr 19 878 oder 2,1 Prozent). Ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung erhöhte sich von 14,8 
auf 15,1 Prozent, teilte das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement (EJPD) am Freitag mit.

B e m .  A P /S D A /S P K . D ie Zahl der 
in der Schw eiz w ohnenden  A usländer 
ist im A ugust au f den höchsten S tand 
seit 1975 gestiegen. N ach den E rhe­
b ungen  des B undesam tes für A us­
län d erfrag en  lebten -  in te rnationale  
F u n k tio n ä re , Saisonniers und A sylbe­
w erber n ich t einbezogen -  992 778 
A u slä n d er in  der Schweiz. W ie das 
E idgenössische Justiz- und  Polizeide­
p arte m en t (E JPD ) am  Freitag m it­
te ilte , nahm  als Folge der guten W irt­
schaftslage auch der Saisonniers- und  
G renzgängerbestand  zu.

G egenüber dem  S tand  von Ende 
A ugust des letzten Jah res ergab sich 
eine Z u n ah m e der ständigen aus län ­
d ischen  W ohnbevölkerung  um 26 604 
P ersonen  oder 2,8 Prozent. Im V or­
ja h r  ha tte  sich der A nstieg au f 19 878 
P ersonen  od er 2,1 P rozent belaufen. 
D er A nteil an der G esam tbevölke­
ru n g  b e trug  15,1 gegenüber 14,8 P ro­
zen t im A ugust 1987. E ine höhere 
A uslän d erq u o te  w ar letztm als Ende 
1976 m it 15,3 P rozent beobachtet 
w orden . Im August 1975 hatte  sich die 
Z ah l d er A usländer in der Schweiz 
a u f  1,033 M illionen belaufen und  w ar 
se ither im m er tiefer als in diesem  
Ja h r. V on den Ende A ugust registrier­
ten  992 778 A usländern  w aren

238 540 Jah resau fen thalter und 
754 238 N iedergelassene.

In n e r t Jahresfrist stieg die Zahl 
der im  E rw erbsleben stehenden Ja h ­
resau fen th a lte r und  N iedergelassenen 
um insgesam t 21 169 au f 599 146 und 
die Z ah l d e r N ichterw erbstätigen um 
5435 a u f  393 632. Ende August dieses 
Jah res  w urden  zudem  120 567 S aison­
n iers gezählt. Ih r Bestand weist nach 
A ngaben  des E JPD  gegenüber dem 
V orjah r eine Z unahm e um 5926 Per­
sonen  auf. D er G renzgängerbestand 
erhöh te  sich um  14 633 Personen von 
130 128 vo r einem  Jah r au f  144 761. 
D er G esam tbestand  der erw erbstäti­
gen A u slän d er in der Schweiz erhöhte 
sich som it um  41 728 a u f 864 474. 
D iese Z u n ah m e wird a u f  die w eiter­
hin günstige W irtschaftslage zu rück­
geführt.

E inen  m arkan ten  Zuw achs an 
A usländern  verzeichneten vor allem 
das B augew erbe ( + 8189 oder 5,6 P ro­
zent), d ie  M etall- und M aschinenin­
dustrie  (+ 7 5 5 4  oder 4,7 Prozent), der 
H andel (+5238  oder 7,0 Prozent), das 
G astgew erbe (+3605 oder 3,9 P ro­
zent) u n d  das G esundheitsw esen 
(+ 2965  oder 5,9 Prozent).

E nde A ugust lebten 29 799 A us­
län d er als anerkann te  F lüchtlinge in

der Schweiz, 202 w en iger als im  V or­
jah r. H au p tg ru n d  für diesen Rück- j 
gang sind d ie E inbü rgerungen  von 
Personen, die in den  sechziger Jah ren  
als F lüchtlinge au fgenom m en  w orden 
waren.

Der A nteil der ausländ ischen  
W ohnbevö lkerung  an  d e r  G esam tbe­
völkerung  schw ankt in den  einzelnen 
K an tonen  zw ischen 5,5 in  N idw alden 
und  31,8 P rozent in G enf. N eben 
G en f weisen auch  die K an to n e  Tessin 
(23,4 P rozent), W aad t (21), Basel- 
S tadt (19,3), N eu en b u rg  (18,2), G la ­
rus (17,4), Z ürich  (17,1), T hurgau 
(15,6) u n d  S chaffhausen  (15,4) üb er­
durchschn ittliche A usländeran te ile  
auf.

U nter d e r 10-P rozen t-G renze lie­
gen dagegen die A usländeran te ile  
ausser in N idw alden  auch  in  Uri (6,2), 
O bw alden (6,3), A ppenzell-Innerrho - 
den (7,4), Bern (8), F re iburg  (8,7), 
Ju ra  (9,3) u n d  Luzern (9,8). E benfalls 
un te r dem  schw eizerischen D u rch ­
schnitt von 15,1 P rozen t liegen die 
A nteile auch im A argau  (14,5). in Zug
(14.4), S t.G a llen  (14,1), S o lo th u rn
(12.4), B asel-L andschaft (13,2), Ap- 
penzell-A usserrhoden  (11,9), im W al­
lis (11,6) in  Schwyz (10,1) und  in 
G rau b ü n d en  (10).

Urteilen Sie selbst:

Vergleichs­
zahlen

Gesamt­
bevölkerung 
in Millionen

Aus­
länder­
anteil

BR Deutschland 64,0 7,3%
Frankreich 55,0 8,6%
Italien 58,6 1,0%
Grossbritannien 56,0 4,8%
Österreich 7,7 4,0%
Belgien 10,3 7.2%
Dänemark 5,2 2,5%
Schweden 8,5 5,0%
Schweiz 6,6 19,46%

s  1284 700 Ausländer

In der Schweiz ist der Anteil der 
Ausländer der grösste auf der 
Welt.

Neuester Ausländerbestand

Und so sieht die Statistik aus

Schweiz August 1988
Niedergelassene +
Jahresaufenthalter 992 800 ,
Saisonniers 120 600
Grenzgänger 144 800
Asylanten 26 500
Total* 1 284 700

• ohne Internationale Funktio­
näre mit Familien (21 000 Perso­
nen) und Internierte (455 Perso­
nen)

Quellen: BFA, DFW. BFS

N A .d
N ation a le  Aktion fü r Volk u n d  Heim at
P o s tfa c h  59, 8 9 5 6  K illw angen  ■  P o s tc h e c k k o n to  80-2270-0


